
eMQ. Zur O’Malley, George Pell und Oscar Andres Rodriguez Maradiaga „1N der Stellung als Koordina:
Reform der tor‘  E und Marcello Semeraro 99  ın der Stellung als Sekretär. Die erste Zusammenkunit wurde
Römischen iestgesetzt die Tage VO'  Z biıs ZUU Oktober 2013 eiıne Heiligkeit ist jedoch schon VOIl

Kurıe Jetzt ın Kontakt miıt den genannten Kardinälen.“ Es ist wichtig, die doppelte Auifgabenstel-
lung eachten: 1ne eVvlsion der Aufgaben der Kurie planen und „den aps In der
Reglerung der Gesamtkirche beraten“.

Das andschreıben tragt das atum VOINl September. Der Text lautet „Bel den
Vorschlägen, die 1 Lauf der dem Konklave vorausgehenden Generalversammlungen der
Kardinäle gemacht wurden, hieis auch, se1 angebracht, 1ne kleine ITuppe VOIlL Mitglie-
dern des Episkopats AaUus den verschiedenen Teilen der Welt en, die der Heilige ater
einzeln der gemeinsam die Sung besonderer Probleme ate ziehen könnte Als ich
dann auf den römischen Bischo{isstuhl TEW worden We« hatte ich Gelegenheit, immer
wieder über dieses Thema nachzudenken. Und schliejslich fand ICh, Aass eine solche NıHaLıve
INr sehr helfen könne, den pastoralen Dienst als Nachfiolger des heiligen Petrus, den dieer
Kardinäle INr en anvertrauen wollen, auszuüben. Deshalb habe ich April dieses
Jahres die Bildung elner olchen rTuppe angekündigt und gleichzeitig die Namen der
Mitgliedern dieser Tuppe Ernannten mitgeteilt. ach reiflicher Überlegung scheint M1r
Jetz angebracht, Aass diese Gruppe durch dieses andschreiben als ‚Rat VONl Kardinälen'
eingesetzt wird, der beauftragt ist, M1r bei der Leitung der Gesamtkirche helfen und einen
Plan eViIsion der Apostolischen Konstitution Pastor bonus über die Römische Kurl!
erarbeiten. Er sich Aaus den ‚UV( genannten Personen zusammensetzen, die VOI

entweder kumulativ als Rat der uch als einzelne Themen, die ich der EAaC.  Ng
wert halte, eiragt werden können. Iieser KRat, den ich hinsichtlich der selner Mitglieder
auftf eiNe Weise gestalten M1r vorbehalte, die M1r a.ngemessensten erscheint, eiIn
weiterer AÄAusdruck der bischöflichen COommunito und der Hilfe Sse1N, welche der über alle Erdteile
verstreute Episkopat dem Petrusamt eisten kann  6:

25 Vgl Massımo Faggioli Alberto Melloni (Hg.) Repraesentatio. Mabpping Key Word for
Churches and (0vernance. Proceedings of the San Initato International Workshobß, October Z2004,
Münster 2006, Z  O

Aus dem Italhenischen übersetzt VOIl Dr. nsgar Ahlbrecht

Fın Fall von Kognıtiver Dıssonanz?
Zur bleibenden Iu zwischen Konzı| und Kurie

Gerard annıon

Dieser kurze Beitrag efasst sıch mit dem Dilemma derjenigen Handlungs- und Denk-
Wweisen In der Römischen Kurıe, dıe den Rıc  Inıen des Vatıcanums widersprechen.
Wır beschäftigen UNS mıt der begrüßenswerten Uuckkenr zu.  Z Geist der Reform, miıt
der rage, dıeser Geist nach WIE Vor notwendig ISt, mit den komplexen
Faktoren, dıe hınter den dıvergierenden Sıchtweilsen Von Konzıl und Kuriıe stehen, und



GerardWITr erforschen eINIgE der Wichtigsten Bereiche, IN denen dergleichen beobachtet
annıonwerden konnte. Wır formulieren dıe heoriıe der kognitiven Dissonanz als vielverspre-

henden AnsatzZ Interpretation dieser Divergenz zwischen Konzıl und Kurle. Fragen
des kırchlichen Dialogs, der Beteiligung und der Miıtverantwortung spielen bel Jjeder
derartigen Untersuchung eINE wichtige Insbesondere Überlegungen zUur

Kollegialität und zu.  Z Laienapostolat Wweisen auf eINe röhere Divergenz Im
Verständnis und In der usübung des Lehramts hın, und dıes wWwiederum Ist erın IZ
afür, dass zwischen den ekklesiologischen Ansıchten des Vatiıcanums und der
S5ıchtweilse, dıe IN Jüngerer /eıt In Rom vorgenherrscht hat, noch größere und
grundsätzlichere Unterschiede qg/0t. Fın demütigeres, staürker dienstbezogenes Se/bst-
verstaändanıs der Kurıe könnte mıt eıner überarbeıiteten, auf dıe elt des
Dl Jahrhunderts aqbgestimmten Konzılstheorie größter Hoffnung Anlass geben,
dass das Konzıl nalıch umgesetzt ırd und dıe Kırche eıner blühenden /ukunft

tgegensien

Man hat mich gebeten arzulegen, die andlungs- und Denkweisen 1n der
Römischen Kurle den nıen des Jal Vaticanums wldersprechen. Auigrund
der gyebotenen Klürze werde ich hler lediglich einıge allgemeine Beobachtungen
tormulieren können, die ich als Ansto{it ZU weıteren äl  og verstanden wlssen
möchte Wiır werden uns mıt dem erfreulicherweise zurückgekehrten e1ls der
eiIiorm befassen, herausarbeiten, WaTum dieser e1s ach WIe VOT WIC. 1ST,
und die komplexen Faktoren untersuchen, die den Divergenzen zwischen der
konziliaren und der en Sichtweise zugrunde egen Der Ruf nach eliner
Kirchenreform „all aup und Gliedern ist 1n der Kirchengeschichte schon des
Ofteren aut geworden, wobei daran erinnert uns ongar mı1t aup melst cht

das Papsttum, sondern auch die Römische Kurle gemeint war.} Auf{f dem
Zweıten atikanischen (0)1VA wurde lerner deutlich, dass die Beziehungen
schen der Kirche insgesamt und den chlichen Organisationsbehörden 1n Rom
angesichts der veränderten Zeıiten elner Überarbeitung bedürien aps Paul VI
rängte daraulf, dass „alle Konzilsbeschlüsse VOIl den Gläubigen eingehalten
werden“?. Wenn das 0NZ sich eindeutig weitreichende und umflTassende
Reformen ausgesprochen hat, WAal ul reden dann 1 zweıten ahrzehnt des
Z ahrhunderts noch immer ber diese Reformen? Gibt Anlass Hofinung,
dass die eiIiorm diesmal echt und tragTähig se1n wird? aps Paul AI sagte den
Konzilsvätern auf dem DE Vatıcanum, S1Ee se]len diejenigen, die die YENAUECN etaijls
der Kirchenrefiorm 1 Hinblick aut eine veränderte kirchliche Gesetzgebung und
Disziplin estlegen und ußerdem angeben sollten, „welche Malsnahmen trel:
ien SINd, das ntlıtz der Heiligen Kirche reinıgen und verjüngen.“
Warum also ist anaCcC eine SAallZ andere 1Luatlon eingetreten, und welche Folgen
hat dies gezeitigt‘



eMQa. /ur Fın Fall kognitiver Dissonanz in der Kurie?
Reform der
Römischen

Kurıe DIie rage, weilche realen Praktiken der Römischen Kurle 1n nachkonziliarer Zeit
den Nnıen des Konzils widersprechen, ist cht SAallZ iniach eantworten
ESs geht N1IC. darum, hier eine 1STe aller en Vorgehensweisen
präsentieren, die dem Willen und Kurs des Konzils zuwidergelaufen SiNnd. DIie hler

ıntersuchende Divergenz ist komplex, und das Aaus mehreren Gründen
Erstens hat aps Paul versucht, se1inem apostolischen amenspatron
gleichzutun und, als die eIiorm der Kurie anstan! allen alles SeIN. In eiıner
irüheren AÄnsprache hatte C Namlıc den Mitgliedern der Kurie versichert, dass
SIe die eiorm der Körperschatlft, der S1e angehörten, selbst gestalten würden 4
en! also Paul dem ONZ (ın der AÄnsprache VO  = 18 November 1965

Ende sagte, dass SsaCcC eine Kurienreform stattinden und dass E die
Bischofssynode einrichten werde, enttäuschte viele seıner Zuhörer mıt der
Aussage, dass der Struktur der Kurle keine wesentlichen Veränderungen
VOL:  MC werden müssten > Auiserdem entschıe e 9 dass VON einigen
bemerkenswerten Ausnahmen abgesehen die römischen ongregationen für die
Umsetzung der onzildHdeschlüsse verantwortlich Se1InN würden.®©
/weitens esen! die nachiolgenden enen die Reformen
tatsächlich 1n vielen Fällen 1re intertriebe oder verlangsamten und Wille
und Weisungen des Konzils SORar 1n egente1 verkehrten, eın besonders
signilikantes Problem darın, dass die Konzilsväter Fragen, die die Zukunit der
Kirche lJebenswichtig WAaTeN, absichtlich oder Sügal gezwungenermaßen und SC
SCH ihre Überzeugung ınbeantworte en em 21Dt ahlreiche Belege
dafür, dass die Konzilsväter und die Koordinationsgremien oder Sügal Paul NL
persönlich) Komprom1sse, Einschränkungen oder selbst idersprüchliches 1n die
Konzilsdokumente aufgenommen haben.‘
Drittens gyingen die Ansichten der Konzilsväter weıt auseinander, und auch die
Kurıle zerlie 1n eline Vielfalt VonNn Stimmen und ckwinkeln Kinige Stimmen und
ckwinke WaäaTenln jedoch, WIe sich herausstellte, einflussreicher als andere, und
eher progressive Konzilsteilnehmer, die keinen „gzuten Draht“ den einiluss-
reichsten Akteuren der Kurlje en, fanden sich irüher oder später 1 Abseits
wieder, das heißt, S1E wurden VON wichtigen Entscheidungen ausgeschlossen und
ber den wichtiger uıurlendokumente 1 Unklaren gelassen selbst WEe111

diese eigenes i1kasterium etrafifen
Viertens en SICH, Was das orgehen der Kurle die Reformen und Richt
lIinıen des Konzils betral, die verschiedensten Formen und Phasen beobachten
anc der aglıchen V1ıtaten etizten ereıts e1n, ehe das ONZ überhaupt
offiziell begonnen atte! Andere negative Bestrebungen seltens der Kurle konter:
karlerten den e1s und den Buchstaben des Konzils, indem S1Ee bestimmte
Aspekte der Reiormen noch wahrend des Konzils wieder rückgäng1ig machten,
we1l die verschiedenen Grupplerungen Nnner. der Kurle und die gleichgesinn-
ten Konzilsteilnehmer 1imMmer geschicktere ateglen entwickelten, die r E

lormwilligeren Konzilsväter und Periti 1n den Kommiıissionen und Komiteesu.



Gerardbooten Solcheennahmen VOT allem Ende des Konzils aut
annıonZ eispieen der „Schwarzen oche  66 zwischen dem und dem Zl

November 1964). Luls Anton1io agle (inzwischen inal) hat VO der Settimana
neTd des Konzils erichtet, eiıner Zeit, ın der vielen atern „Dewusst wurde, dass
die VOI ihnen verabschiedeten exte durch Zugeständnisse e1InNe aufsässige
Minderheiter abgeschwächt worden waren“®. Und ınmittelbar nach der
abschliefßenden Sitzung SCWANNEN die betreffenden Aktivitäten noch einmal
eutlich Intensität ESs \Yo) sich zeigen, dass diese negatıven Stimmen
nehmend die Auimerksamkeit aps Pauls \A beanspruchten.
De aCTO sollten die Kurie und die Kirchenführung insgesamt ın den ahren nach
dem ONZ: unter den Einfluss elner chlichen Agenda oder e1INes Programms
geraten, das Was viele der wichtigsten Refiformgrundsätze und ehren des
LL Vaticanums betrifit, als echten remsklotz beschreiben kann.?
Seit Ende der 1960er Jahre begannen die tholiken sich verstar. verschiede-
LE ekklesiologischen und en „Fagernt positionieren. anc
begrüßten und efürworteten rasche Veränderungen 1n vielen Bereichen des
chlichen Lebens Andere wünschten sich langsamere Reiormen und Neuerun-
ZCH, und wieder andere SCWAANNECN den Kindruck, dass die Veränderungen unter
negatıven Vorzeichen und 1n wachsender
Nru. und ngs VOTSCHNOIMIMINE: wurden.
Ntier diesen Spaltungen leidet die Kirche GerardMannıon ıst Professor für katholische Studiıen
DIS auft den eutigen Tag und Fellow Berkley Center for eligion, Peace and

Or|Affaırs der Georgetown-Universität,jJ1ele Ereign1isse, kirchliche Lehrdoku
mente, theologische Ansichten und kirch Washington. Als Ehrenmitglied der Australian atnolıc

University hat Gastprofessuren und Lehraufträge Inliche Entwicklungen aben Zu Entste
Tübingen, Chichester und NSTITU für RelgionSswIS-hen dieser Situation beigetragen. Kiıner senschaften In Irient wahrgenommen. Fr ıst

der lolgenschwersten Faktoren der Gründungsmitglied und Herausgeber der PubOlikationsrei-
wachsende Einfluss jener ITuppe VOIl he des Fcclesiological Investigations International
Theologen, die sich eInNnemM Programm EeSsSEAAC: Network. Fr Ist irıscher Staatsbürger; SeINE
zusammenfanden, das später unter dem Leidenschaften sınd sSozlıale Gerechtigkeit, dıe

Stichwort Communito bekannt werden RKugby-Union und die UusS!. Veröffentlichungen
Ecclesiol0gy and Postmodernity: Questions for theSO Ihre Vision und Rezept die

Zukunit der Kirche en das kirchliche
Church In OQur Iıme (2007) The Routledge Companıon
the Christian Church {hg. Z S: mit Lewis udge,

en nach und nach verändert cht Ihe Katzinger Reader (hg. Z/Uus5. miıt Lieven Boeve,
zuletzt, weil dieses Denken auch 1n der Ihe of Magısterium: eaching Church that Learns
Kurle vorherrschte und IHNall zudem VOI - (im Druck). NSCHN/I Department of Iheolo0gy,
suchte, 1n der Kirche eiIn normati- Georgetown University, BOX 35 New or 7102,
VeS erständnis der Communio-Ekklesio- Washington, 20057-7 D: JSA

F-Maiıl gm/5 @georgetown.edu.loglie durchzusetzen.1©
endet die Theorie der kognitiven
Dissonanz auft die eschriebenen kirchlichen Entwicklungen anll könnte

dass STAr und einflussreiche Stimmen Nnner. der Römischen Kurıe
und yleichgesinnte kirchliche Würdenträger und Theologen autßerhalb VOI Rom
die reiormerische Visıon und Energ1e des I04 Vaticanums N1IC miıt ihrer eigenen



eMO. /ur ekklesiologischen und geistlichen Weltanschauung 1n Einklang bringen konnten
Reform der angsam, aber sicher rachte diese verstörende Ngder ognitiven DISSO-
Römischen

Kuriıe 1allz dass also die eigenen Vorstellungen davon, WwW1e die Kirche bisher SEWESECN
und leiben Sso.  e! Was S1e gele. und weiterhin lehren SO und WIe

S1e organisiert, geführt und reg1e werden SO.  e’ N1C mı1t den ra VOI-

änderten en, Organisationsiormen, Lehren und Führungsstilen Über-
einstimmte, WI1e S1e LU mehrheitlich auf dem Il Vatıcanum vorgeschlagen WOI -

den WaTlell Strategien und reaktionäre Taktiken hervor, die sich als iDeraus
wirkungsvoll erweisen sollten DIie Absichten des Konzils wurden 1n entralen
Bereichen unterlauifen, wichtige Reformen abgeschwächt, verzögert oder AAllZ
gekippt eue Gremien und Inıtlatıven, die eigentlic. ZUTrT ezentralisierung der
Kirche en eitragen sollen, wurden 1LLUIN enutzt, Roms Wwe  e1ıte Kontrol
le auszudehnen. Und als Aaus Jahren zeNnnte geworden WAaIcClIl, brachte
SOgal die Beschlüsse des Il Vaticanums selbst den e1ls des Konzils und
selne Reformen 1n Stellung
zielle Verlautbarungen und okumente orm  en revisionistische Darstel
lungen dessen, Was das ONZ „eigentlich“ gemeint und beabsichtigt habe Eın
bestimmtes erständnis der „authentischen“ Interpretation des II Vaticanums
erhielt den orrang VOT anderen Sichtweisen War der {fizielle Diskurs ber das
I1 Vatıcanum zunächst noch VOI der Idee des chlichen andels gyepragt
ZFEWESCIH, wurde 1Ul mehr und mehr 1n den Dıienst der chlichen Kontinuntät
gestellt Tatsächlich die Strategle, mı1t der der verstörendenng
der ognitiven Dissonanz egegnete, erfolgreich, dass die Kirche sich NUL,
niang des zweıten ZeNNTS des Zl ahrhunderts, 1n vielen wichtigen Belan
ZCI HIC VOTrW.  S, sSsondern TÜüC eWeE hat. 1]1ele ver.  en sich S]  g als ob
das 1l Vatıcanum n1ıe stattgefunden hätte oder als ob dort zumindest ZAIl1Z andere
inge gygeschehen waren als die, die die Reiormer erlebt aben
Nichts VON em soll suggerleren, dass die Kurle allein für diese Reaktion auf
das ONZ verantwortlich gygemacht werden könnte Wir dürfen N1IC VETITBCSSCHL,
dass viele urlenangehörigeen! des Konzils und danach unermüdlich daran
gearbeitet aDen, die Visionen des 108 Vaticanums Wir  elwerden lassen.
Dennoch eIrschte 1n der Kurile die Sichtwelise derer VOIL, die 1n vielen Punkten

das ONZ Walell

Einige der wichtigsten Gegensätze zwischen Kurie
und Konzıl

Fragen des Dialogs und der chlichen etelligung und Mitverantwortung Sind
gygewissermalsen eın CAIUSSEe Zn Verständnis ein1ıger entraler Herausiorderun-
gCI und des nachkonziliaren ingens eine nNaC.  gKe Kirchenrefiform Umge
ke  E verwelisen S1e ihrerseits auf noch orößere Herausiforderungen, Was die 1n
den Jahren nach dem 0ONZ vorherrschende assung VoOoNn ehram und
chenleitung betrifft. Und SC deuten alle diese Punkte 1n der rage, Was



Gerarddie Kirche 1st und WOr1n ihre jele und ihre drängendsten Auigaben die
annıonZukunfit estehen, auf eine tiefe Dissonanz zwischen dem e1ls und den Absich

ten des II Vaticanums und den urchaus anders yearteten Antworten hın, die 1ın
Rom und andernorts 1n der Folgezeit teilweise formuliert worden Sind. Miıt ande-
TIeN en DIie grundlegendsten Unterschiede Sind ekklesiologischer atur und
etrelien damıt N1IC. das Selbstverständnis als Instıtution und Organısation

en etwa die sozlopolitischen oren), sondern auch die eologie.
Damıiıt ist die Kurlenreiorm sSsowohl eine organisatorische als auch eine theolog1
sche Angelegenheit.

Dıssonanz hinsıchtlie der Beteiligung: die Beispiele der
Kollegialıtät und des Laienapostolats

Zu den wichtigsten Konzilstexten, die die theologischen und organisatorischen
Aspekte auft besonders chtbare Weise verbinden, gehören die Abschnitte und
C des Dekrets Christus Dominus ber die Hirtenauigabe der 1SCNO{Ie Wır
sehen 1n diesen LTexten einen uliruf eliner Neuorganisation der Kurle, die
verstar. auf die Zeichen der Zeıt achtet Aufßerdem wird die Notwendigkeit
betont, kulturelle und gygeographische Unterschiede respe.  jeren und Nament-
lich den verschiedenen Riten und Praktiken In der weltweiten Kirchengemein-
schaft größere Wertschätzung entgegenzubringen. Ferner sich dort die
orderung nach eiıner Internationalisierung der Mitglieder der Kurle, die auft diese
Weise besser geeignet wäre, die Weltkirche, 1n deren Dienst S1e ste. r -

präsentleren.
Des Weiteren die Kurie usdrücklic auifgeiordert, den KRat VOIL AaAlen
berücksichtigen, „die sich durch Tugend, Wissen und Ng auszeichnen.
| SO YTrhalten auch diese 1n den Angelegenheiten der Kirche den ihnen
gebührendene DIieser unsch kehrt auch 1n den Vorschlägen eine
eIorm der Diözesankurien wieder (27) Es allgemeiner Wille des Konzils,
dass die Kurle die Vielfalt und die besonderen Belange der verschiedenenen
überall auf der Welt sowohl auf personeller ene als auch be1l der Führung ihrer
agsgeschäfte berücksichtigen SO
Für eilne ZeEWISSE nzahl VON Konzilsvätern und uırlenbeamten die Kol
leg1lalität, die sich en! des AA Vaticanums als wirkungsvoll erwlesen
hatte, das eigentliche Problem Vieles VOINl dem, Was das ONZ ber die Rolle der
1SCNO{1e und insbesondere ber die Kolleg1alität sagte, de AaCTO auch e1in
Schlaglicht auf die Rolle der Kurle und die Notwendigkeit, ihre und
Arbeitsweise verändern. DIie urienirage das ZallzZe (0)1VA ber präsent
Die reaktionären Außerungen und Hintergrundaktivitäten VOIl1nOttavianı
Sind inzwischen egendär Doch diese Aktivitäten ndeten N1IC mıt dem ONZ
DIie 1n Christus Dominus dargelegten Refiformen sollten N1IC WwI1e vorgesehen
durchgeführt werden.
Eine der größten Enttäuschungen die Mehrheit der Konzilsväter mÖg
licherweise die berühmte ota Hraevia (vorausgeschickte Notiz), die 1n die Dog
matische Konstitution Lumen Gentium ber die Kirche eingefügt wurde1% und



ema. Zur
Reform der

eiz eliner eutlichen Abschwächung des Kollegialitätsbekenntnisses
führte Diese otqa, die den ERTI1 der Kollegjalıtät 1 en Kapitel der OoNSs

RBömischen
Kurıe

on erläutern So.  e! stellte de AaCTO klar, dass das Bischoiskolleg1um selne
Autorität m1ıt der Genehmigung des Papstes ausübt
ıuıch die rage der Bischofssynode hängt natürlich CIg miıt dem Begriff der
Kolleg1alität und der Kurienreform ZUSamimnmen Bernhard Härıng hat S1€e als die
„vielleic. entscheidendste trukturreform  66 bezeichnet, die VO  z 0Nz auf den
Weg gebrac worden ist. 1° ass die rrichtung der ynode VO  z ONZ gyewollt
1st, geht klar und detailliert Aaus SCAN! des Dekrets OChristus Dominus hervor.
Inzwischen wlissen leider, dass die ‚ynode zumindest nach derzeitigem Stand
als Mailsnahme msetzung der Kolleglalıtät eiIn Fehlgriff und sich mehr
und mehr dem Willen und der Taxıs der Kurlienbehörden und insbesondere der
Glaubenskongregation hat beugen mMusSsen Häring vermittelt ul e1INe nNung
VO dem, Was das (0)1VA sich VOIN der ‚ynode erhof{fft hatte, doch 1n ihrer heutigen
Gestalt LAUZT s1e, mit UdwIg Kaufmann gesprochen, leider weder ZU. Consilium
noch ZU Synodus.** Hans Küng zulolge die ‚ynode schon allzıu bald
mehr e1iINn „Debattierzirkel“.1>
Das Ergebnis ist also weIıt VOI den Absichten des 11 Vaticanums ntiernt, denen
zulolge die Kurıle N1IC dem aps als aup des Bischoiskollegiums, sondern
dem Bischofskollegium selhst und insbesondere der ynode als dem eprä
sentationsorgan der 1SCNHNO{Ie hätte dienen sollen .16 1C die ‚ynode als
Gremium der ollegz1alen Entscheidungsäindung und -äußerung auch die natlo-
nalen Bischoiskonferenzen wurden 1n ihrer Handlungsfähigkeit ausgebremst.
1eSs entspricht .bentalls N1C dem Willen des Konzils
DIie andere xroße rage der kirchlichen eteiligung betrifft die assung VO  =

Laıenapostolat und die Vorstellungen VON dem, Was eliz als 1eNsStTam: der
Lalen bezeichnet werden DIie Konzilsvision für die Lajen 1/ 1st 1n vielen
wichtigen Punkten aul den KopI gestellt worden. Das ewusstsein der Gegensel-
tugkeit und Zusammenarbeıit, das Ja elner Vo.  gen eteiligung der Aalen

dreiftachen Amt sSUul wurden schrittweise UrCc e1In erneuertes hierarchi
sches und einschränkendes ers  N1Ss des chlichen Dienstamts abgelöst.
Vergleichen S1e Zu eisple: die Konzilsdokumente m1t der 1997 veröflfentlichten
Instruktion einiıgen Fragen über die Mitarbeit der Laien Dienst der Priester, die
VOINL den leitenden strägern mehrerer Kurilenbehörden unterzeichnet wurde 18

E1in erartiges OoOKkumen: dem atz und der Rolle der alen 1n der TC
klare Grenzen und reaglert damıit HIC zuletzt auft ntwicklungen 1n einigen
en der Kirche, die 1lre VO  S 1 Vaticanum nspirlert S1INd.

Dissonanz hinsiıchtlie des enramts
Doch kommen auf die theologischen Fragen zurück, die natürlich auch
praktische und moralische Implikationen en DIie Kurie hat 1n eInem gewlssen
ahmen schon unter Paul VI 9 dann aber verstar. unter Johannes Paul I1 und
Benedikt XVI eine kirchliche UTtOorta erworben, die N1IC usteht und die
S1Ee N1IC besitzen SO Teile der Kurie und das oilt sowohl 1n theologischer WIe



Gerardauch 1n organısatorischer Hinsicht aben der Kirche 1n ihrem Versuch, das
vangelium eDen, ach dem 0ONzZ keine guten Dienste geleistet. Tatsächlich annıon

musste 11a 1n der Jüngeren Vergangenheit den Eindruck yewinnen, dass die
Rolle der Kurie beim „Heiligen Stuhl“ allen en andlungen elne UTtOrTTa)
und Zustimmung sichert, WIe S1E 1L1LUT dem Papsttum selbst gebührt
Abgesehen VOIN kurialen Handlungen und Verlautbarungen, die bisweilen SOgar
Aspekte einer einst ausscC  efßßlic dem aps vorbehaltenen UTOTMTA und/oder
Leitungsgew: eanspruchen scheinen, erweckt die Kurie ın etzter Zeit cht

den Eindruck, sich die Funktion und utorität, die Irüher als OrrecNTte
des Bischoiskollegiums en, sondern auch die utorität, Stelung und Rolle
der theologischen G(Gemeinschait der Kirche anzumalsen, WI1Ie die Beschlüsse des
I1 Vaticanums S1e verstanden WwW1lsSssen wollten Tatsächlich hat die Kurle zahlre:i-
che Dokumente herausgegeben, die dazu estimmt Sind, die Zuständigkeit und
Freiheit des katholischen Theologen einzuengen. Das (0)1VA hatte, Was das
Verhältnis zwıischen den Theologen, den Bischöfen und Rom betrifft, eine UusSam-
menarbeit angestrebt. Stattdessen stand das kirchliche Leben 1n den ahrzehnten
nach dem 0ONZ viel sehr unter dem Kindruck, die Glaubenskongregation sSe1
elne Inquisiıtionsbehörde mi1t dem rag, die strenge Rechtgläubigkeit wah
en

Des Weiteren en 1ın den en und aten oflfizieller Kurlenvertreter
1n den VEISANSECNHEN ahrzehnten elne „Abwertung“ des GEWIlSSeENS, des Sensus
fidelium und damıt der Lehrautorität des gesamten es es beobachten
können.
Eın bezeichnendes eispie dafür, dass die Kurie sich allem Anschein ach die
Rolle und uUuTtorıta) sowohl der 1SCHNOI1e als auch der theologischen Gemeinschaft
anmaßt, ist der Änspruch ein1ger Kuriendikasterien und namentlich der Glau
benskongregation, ber umstrittene theologische und moralische Fragen
geblicheres können als das Bischoiskollegium und die WE  e1ıte
Gemeinschaft der atholischen Theologen. 1eSs STEe UuNls, Wäas die katholische
Lehre betrifit, allermindestens VOT ein Henne  roblem das 1n anderen STONM
schen Epochen N1IC bestanden hat, weil Rom (00 Interesse daran hatte, alle
doktrinellen und moralischen se lösen, sondern sich arau beschränkte,
Synoden und Konzilien zuständig erklären oder einzuberufen, damıit diese
die erforderlichen ÄAntworten erarbeıteten und sich AaDel den Überlegungen
anderer zuständiger Autoritäten In der gesamten Kirche eINSC.  efßlic der theo
logischen Schulen orlentierten De AaCTO ist hier, WIe Gaillardetz gezeigt
hat, die ITrennung zwıschen der exekutiven und der legislativen EW:; auigeho
ben worden, Wäas dazu gelührt hat, dass die Kurienkongregationen „das 1SCNOIS
kollegium als eigentlichen Gesetzgeber 1n der Kirche 1mM TUN: abgelös ha:
ben  “ 19

Nan alle pannungen und Widersprüche zwischen der en Politik und
Taxıs 1n Jüngerer Zeit und dem e1s und Willen des JOl Vaticanums auf den
un bringen, könnte festhalten, dass das ehnramtlıche© das 1n den
VEITSANZENEN etwa Jahren und insbesondere 1n den etzten ahren RC



emMO /ur herrscht hat, dem, Was die Konzilsväter für die Kirche des ausgehenden und
Reform der des Jahrhunderts gyewollt aben, l1ametral entgegengesetzt ist
Römischen

Kurıe Es 1bDt noch andere Dissonanzen zwischen dem ONZ und der kurilalen Hand
lungsweise und Politik, die aus Platzgründen hier N1IC. näher erörtern
können. Dazu gehören Leben und Ausbildung VON Priestern und Ordensleuten,
die Beziehungen anderen chen, Glaubensgemeinschaften und 1C
yJläubigen, Religionsireiheit, Kommunikation, Liturg1ie und anderes mehr Dogar
zwıischen Aussagen der Konzilskonstitution Dei Verbum z notwendigen
Nn  icklung der Lehre und späteren Verlautbarungen der Kurle lassen sich
Dissonanzen beobachten Und ODWO. Gaudium et Spes selbst das Ergebnis
beträc  er Unstimmigkeiten en des Konzils SCWESCIH 1ST, hat sich der
e1s WIe auch der Buchstabe dieses okuments unter hochrangigen Kurlenver-

1n der nachiolgenden chlichen Ara als besonders unDelıe erwlesen.
Alles 1n allem herrscht 1n den meilisten Konzilsdokumenten e1In e1s der Freiheit
und /Zusammenarbeıit VOIL; hinzu kommen eın Sinn ür Mitverantwortung und elne
gebührende Achtung VOT Menschen und Gruppen nner. der Kirche, die ber
besondere Charısmen, Qualinikationen und Kenntnisse veriügen und UunNnTtersStTutz
werden sollten, Wenn S1e ihre aben 1n den Dienst der Kirche stellen wollen. uch
dies STE 1n einem krassen egensa vorherrschenden Haltung der Kurie 1n
nachkonziliarer und Jüngerer Zeıit
DIie osıtıve Einstellung des Konzils gegenüber dem Rest der Welt, gegenüber
Angehörigen anderer en und Glaubensrichtungen und gegenüber 1C
gyläubigen m1t anderen en se1ine weltbejahende Einstelung ist benfalls
eın Merkmal, das 1n der Folgezeit und insbesondere 1n den etzten ahrzehnten
VOIl groisen en der Kurıle entschieden abgelehnt worden ist. In vielen
römischen Kreisen aben lange en ckwinke und eline inzielle es1010
o/]1e der Weltentsagung vorgeherrscht, die Z e1ls und ZU uchstaben des
Konzils 1n deutlichem egensa stehen

Weıterhin Im Dienste des Vaticanums

Arotz aller Reformhofinungen und Reiormversprechen hat aps Paul die Kurle
und ihren Einiluss auft die übriıge Kirche elz gestärkt und gelestigt. OWO
ohannes Paul IL als auch Benedikt XI etizten diesen TrTen fort. Wiıe Hulzıng
und übereinstimmend feststellen „DIie Reorganisation der Kurle | hat
deren Charakter als Organ des Papstes nocherbetont.“20
In derselben Zeıt, als die bischöfliche Kollez1alıtät eigentlic. ZU entscheidenden
Aspekt kirchlicher Führung, Tre und ung hätte werden sollen, wurde die
Zukuniftsvision, die das I Vatiıcanum ntworien hatte, untergraben 16
dass Mitglieder der Kurle die konziliaren Reiormen eindäimmten, S1e
konnten, ne1in Zeitgleich Einrichtung der ynode (die Ja benztTalls der völligen
ONnTtrolle des Papstes uıntersteht und 1n jeder gewünschten Weise VOIl ihm
verändert werden kann) als eiInes alternativen, Ja SORar „Rkonkurrierenden eraten



Gerardden Kolleg1ums des Papstes“21 stieg die der Kurienmitarbeiter zwischen
annıon1961 uınd 1977 VOI 187272 auf 3146 Personen.%%

Zugegeben, 1ın estimmten Kongregationen und eNorden wurden viele Kurlen-
stellen internationalisiert. Doch bis 1n die ıtte der 197/70er Jahre und aruber
hinaus wurde das ge „DusSiness usual“ der Kurle tatsächlich einem
„DOOMINS business“. j1ele der internationalen euzugänge wurden „römischer“
als die gebürtigen Römer. ass die Kurle inzwischen zusätzlich Ernennun-
gEeN 1n den Kurienbehörden und SOgar Kardinalskollez1um 1SCNO{Ie 1n der

Welt ernennt, hat die Kluf{ft zwischen dem IMl Vatıcanum und der Urıa
OMANdAa noch weltervertie
Entsprechen uUuNSeICIN ema der kirchlichen kognitiven Dissonanz könnte
vielleiıc SsacC9 dass die Beschlüsse des IL Vatiıcanums, sta’ 1re

elıner umfiassenden eIorm der Römischen Kurie [ühren, viele Mitghleder der
Kurıle 1mM egentel veranlasst aben, den e1s und den uchstaben des OR Va:
1Canums 1n großen en „reiformieren“. 1C ZU ersten 1n der Ge
chichte der Kirche wurde der Wille elnes Konzils 1n Rom umgedeutet.
Und doch verbirgt sich nNter em eline EW  ige Ironle. Im Zusammenhang
mı1t Hr Hoersters Untersuchung der Modernismuskrise erinnert Yves ongar
uns daran, dass, WenNnn die zentrale Kirchenverwaltung „einer gewlssen Arl VON

Personen anvertraut WITr| dies letztlich cht einer Stärkung, sondern eiıner
Isolation der päpstlichen aC führen muss. 25 ongar hatte jenen konservati-
VEll, auft „Sicherheit“ bedachten Menschenschlag 1mM SInn, der Ireue und Tadı
tion erste STe. keine TODleme MaC. nichts Überraschendes Tut und
nichts „riskiert” Tatsächlich aber richten solche Ernennungen zwischen der
erwaltung und der Kirche als eine Barrıere auf, bis SC die ıtte

!7P  06 wird. <4 Congars Worte S1ind eine arnung, die 1n Rom erst och
beherzigen IU USSsS Hulzing und Walf eurteilen die Lage nlich?®>, und auch
Lecuyer omMm diesem rgebnis: „Wenn die Kurıle sich verschließßt, WEn S1e
sich für ıniehlbar hält und ylaubt, N1C auft die Gesamtheit der Gläubigen hören

mUÜüssen, dann HS sle, dem e1ls es untreu werden und dem apst,
dem S1e unterstellt ist, den schlechtesten Dienst erweilsen, indem S1Ee ihn
isoliert und den notwendigen Kontakt ZUTr Gesamtheit des Oolkes es unter-
richt‘ jenem Volk es also, das, WIe Lumen Gentium (12) klarstellt, miıt
selnen Einsichten immer eier 1n den Glauben eindringt und ihm lebendigen
Ausdruck verleiht. 26

Das konzillare erständnis VOIl der Kirche als „Volk 66 ist durch eiıne
Normatıve etonung der Gemeinschait mıt Rom YSeTZT worden, das hei1lst, die
BezlehungZenSTEe erster miıt aller zentralisierten ONTtrollie
und N1I07TM1! 1n Lehre TAaxXls und Blickrichtung, die dies m1T sich bringt
Niemand muss sich VOI der Kurienreform ürchten DIie Einwände, die auft dem
(0)1VA und anacC S1e rhoben wurden dass S1e das Papsttum und sSe1INne
Autorität 1n der yesamten Kirche schwächen werde, weil die Kurıle zuerst und VOT

allem dem aps diene en SC  C.  ( cht denn „das Papstamt,
welches das unveräulserliche und einzigartıge Charisma der Einheit und der



ema /ur Gemeinschafit besitzt, würde se1ine Weltsendung ımmer besser en  en, Wenn
Reform der beireit würde VOIl einem weıt vorangetriebenen Zentralismus. “27 Mıtverant
Römischen wortung ist das bleibende Erbe des Konzils und der CAIUSSEe elner enden

Kurıe unTür die Kirche Und die ONAdI1ILILO SINEe qQUd NN TÜr eine Kirche, die wirklich
VEerantwortung übernimmt, ist elne weitreichende Kurienreiform. Es ist

der Zeıit, eLIWAaSsS verändern.
Es ist der Zeit, wieder ber konzillarıstische Kormen nachzudenken, die auf
das D un: abgestimm dazu eitragen könnten, wirklich jeden
unsch nach kirchlichem 1alog, chlicher eteiligung und chlicherer
antwortung erfülen, die den renden Stimmen auft dem Zweıten Vatikanı
schen [0)1VA euer WarTrTen Simone Weil chreibt, müssten „auf UNsSeTeE

imagınäre Stelung 1 ittelpun. verzichten, N1IC. 1Ur durch UuUNSeETE Er
kenntniskräfte darauf verzichten, Ssondern auch 1mM Bereich uUuNseTeT Einbildungs-
kr. | ZU. Wirklichen, Z wigen erwachen, das wahre 1C schauen, das
wahre Schweigen vernehmen. Dann eine mwandlung der urze
unNnseIes Empäindungsvermögens selbst statt‘“ 28 Kann die Kurie elz reiOor-
miert werden, dass S1Ee sich selbst N1C mehr als den wichtigsten, sondern als den
geringsten Teil der Kirche wahrnimmt und ihrer Beruflung nachkommt, Diene-
INn des Dieners der Diener €es, der Nachifolger auch der anderen Apostel und
mithin des gyesamten ottesvolks se1n ”

Yves ongar, True and alse Reform INn the Church, ollegeville 2011, 361 (Irz OÖriginal: Vraie
et fausse reforme ans '’Eglise, Parıs Eın aCcC ıch be1 H.. S g‚ oad
FO Renewal: Perspectives of Vatican Wl New ork 1966, I7 (ital Original: Il Concilio COMINCIA
adesso, Rom 1966

In seinem apostolischen Schreiben In Spiritu Sancto, das Dezember 1965 bel der
Abschlusszeremonie verlesen wurde, LEA 389; englische Fassung 711 ach John
0O’Malley, What Happened at Vatican Ül Cambridge 2008, 289; deutscher ortlaut Herder.
Korrespondenz

Ecclesiam SUam (6 ugus 1964), ejle dieser Enzyklika inden sich uch Anhang
VOI Congars True andalse eform.

AÄnsprache VO  3 21 September 1963, 1/ 49-56, hier 54; englische Fassung be]l
O’Malley, What Happened at Vatican L  ‚9 167018 Vgl uch eter Hulzing S  ut Wallf, Römische
Kurie und Gemeinschaft der Kirchen, 1n GCONCGILIUM 15 (1979/8,9), A7A=472.6 apst' Pauls
Entscheidung wurde 1967 der apostolischen Konstitution Regimini Ecclesiae Iniversae
bekräftigt www.vatıiıcan.va/holy_father/paul_vı/apost_constitutions/documents/hf_p-v1_
apc_196708 15_regimini-ecclesiae-universae_it.html.

IV/6 689-695
0O’Malley, What Happened at Vatican L 2853
Zum „unvollendeten“ Charakter der Konzilsarbeit vgl 7 R die hervorragende 1NEUE Untersu

chung VON Paul Lakeland, Council ‘hat wlNever End, ollegeville 2013
Lus Antonio agle 1n 1useppe Alberigo Joseph Komonchak (Hg.) IsStOory of

Vatican IL, aryknoll, f 387 (deutsche Ausgabe: Giuseppe Alberigo
Günther Wassilowsky (Hg.) Geschichte des /Zweiten Vatikanischen Konzils, I Mainz/
Ostüldern 2006).



Aufßerdem wurde die Lage dadurch verkompliziert, ass die msetzung einıger Konzilsreior- Gerard
MEl etwa die Verwendung der Nationalsprachen 1n der Liturg1e tatsächlich sehr viel weiıter annıon
ZINg, als auf dem 0NZ selbst anvısl]ıert worden

Vgl Joseph zıinger, COommunito Ein Programm, Internationale Katholische Zeitschrift
23| (1992) 454-463 Vgl uch erar'! Mannion, Ecclesiology and Postmodernity: (uestions for
the Church INn Our Times, Collegeville 2007, bes Kap 2-4; ferner Lieven Boeve erar!
Mannıon (Hg.) The Ratzinger Reader, New York/London 2010, Des Kap S, 1ne Kurzfassung
der Ratzinger’schen Darstelung des Communio- Programms findet ıch auftf den Seiten
SSS

I5 Der tandar: 1st Leon Festingers When Prophecy Fails Social and Psychological uUdY
of Modern TOU; 'hat Predicted Fhe Destruction of Fthe 0T| New ork 1956 Be1 e1nem der
ersten und berühmtesten Autoren, die diese Theorie auf die Bibelforschung angewandt aben,
indet sich folgende Definition: Kognitive Dissonanz „1st estrebt, die Reaktionen auf ıne
durch entgegengesetzte Iniformation odernge  gte Nichtbestätigung VOIl ungen,
Überzeugungen der Erwartungen analysieren. Nichtbestätigung ilt als Ursache VOIl Disso-
LLAall uınter Individuen der Gruppen, die darauthin versuchen, die Nichtbestätigung leugnen
der die dissonante Information DZw. ursprüngliches Überzeugungsgefüge
überdenken, Aass die Konsonanz miıt der Wir'  el wiederhergestellt Dissonanz-
aullösung ist eın psychologischer Mechanismus, der unangenehme ahrheiten ausklammert
und Individuen der Gruppen davor bewahrt, Glaubenssystem verändern müssen”,
Robert Carroll, Dissonance, Cognitive, 1n Alan CNardson John Bowden (Hg.) New
Dictionary ol Theology, on 1983, 158f.

12 Ursprünglich wurde die Nota dem Text allerdings als Anhang hinzugefügt.
13 Häring, oad Renewal,

Ludwig Kauifmann, Bischofssynode: Weder Consilium och Synodus, CONCILIUM
(1990/4), 306-312
S Hans Küng, Umstrittene Wahrheit, München 2007,

Wodurch die oberste Autorität 1ın der Kıirche ‚her kolleg1al als personal ausgeübt worden
wäre, vgl Joseph Lecuyer, Die theologische Position der Römischen Kurie, CONCILLUM 15
(1979/8,9), 427-431, hier 430

S1e wurde ausdrücklichsten Abpostolicam Actuositatem iormuliert, Aass sich ber
vielen Konzilsdokumenten und N1IC. zuletzt G(Gaudium ef Spes belegen.

WwWW.Vatican.va/roman_curla/pontiLcal_councils /laity/documents/rc_con_interdic_doc_
15081997_ge.html.

Gaillardetz, eaching ItR Authority, Collegeville 1997, 287

ulzing W. Römische Kurie, 4272
21 Vgl ebd., 421 (Hervorhebungen VOIl mir)
22 Ebd., AD

ongar, T rue and alse eform, 2064; ongar 71 Friedrich Wilhelm Hoersters UTOTr1La.
und Freiheit in der Irz Übersetzung: Autorite eT Liberte, Lausanne 1920, 138- 1458

Ebd., 264
25 Hulzing Römische Kurie, 425

Lecuyer, Die theologische Posıtion der Römischen Kurie, 420

ulzıng W. Römische Kurle, 475
Simone Weil, Das Unglück und die Gottesliebe, München 1953, 162

Äus dem Englischen übersetzt VOI Gabriele eın


